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der Wand bildet, hiernach ein rechter ill. Die Formel heifst fomit fiir einen Punkt oberhalb oder in

gleicher Höhe der Fenfterbank-Oberkante:

q;1° cos (11 _ (pg° cos 0.3 + („0 cos 0.2

3600 '

Liegt aber der Punkt unterhalb der Fenfterbank-Oberkante, fo i[t keine der Seitenebenen der Strahlen-

pyramide fenkrecht zur Wand, und die Formel lautet dann:
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[( __ ;p10 cos a.1 — <ng cos 0.3 + (P-30 cos U.—g — cp4° cos 0.4

3600

Fig. 320.
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Linien gleicher Helle auf der Wand A in Fig. 319. —— 1/75 n. Gr.

Längeneinheit der Archimedifchen Spirale 270 mm.

 

0 cos ——- ' 0 005 '-:J. . . ' -

Es find zuerfl; die VVerthe von % “1360893 J Wie vorhm, fodann die \Nerthe von

0Cosi .°cos „— 0cos . . . . .

%, bezw. %SP_4——Ui zu ermitteln. Die Winkel al; und @; ergeben fich nicht

unmittelbar aus dem Grundrifs wie 9.1 und 0.3, wohl aber dadurch, dafs man in dem betreffenden Punkt

das Loth auf der Wand und das Loth auf der Ebene des Winkels @, bezw. („ errichtet und den Winkel.

den diefe beiden Lothe mit einander einfchliefsen. auf einfache Weile (mittels Drehen um einen Schenkel)

heftimmt. Nunmehr la.fi'en fich die nach Art. 203 (S. 228) in Strecken verwandelten Werthe von

LP2° cos 012 bezw <pg° cos ag — <p4° cos a4 . . . <p1° cos a., —— tpg° cos ag

—————— . mit den em en von

3600 ’ 3600 3 g 3600
fetzen. Im Uebrigen wird beim Auftragen der fo gefundenen, die Helligkeiten der verfchiedenen Punkte

zufammen-
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(larfiellenden Lothe im Grundrifs und bei der Conflruction der Hellenlinien im Aufrifs in Fig. 321 ganz

eben fo verfahren, wie vorhin in Fig. 320.

In beiden Figuren find diejenigen Theile der Wand, auf welche keine unmittel—

baren Lichtfirahlen treffen können, fchräg fchraffirt angegeben. In Fig. 321 find

die Linien gleicher Helle über die (punktirt gezeichnete) Brechungslinie der Wand

fortgefetzt, obgleich von dort aus eigentlich das entfprechende Stück von Fig. 320

anzufügen wäre.

Aus der vergleichenden Betrachtung von Fig. 320 u. 321 unter einander und

mit Fig. 292 u. 293 (S. 230) geht Folgendes hervor:

Fig. 32I.  
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Linien gleicher Helle auf der Wand B in Fig. 319. —— 1/75 n. Gr.
Längeneinheit der Archimedifcheu Spirale 320 mm_

0.) Die zur Fenfterwand fchräg gefiellte Seitenwand hat gröfsere Helligkeit,

als die fenkrecht zu erfterer gerichtete.

ß) Sowohl bei fchräger, als bei fenkrechter Richtung der Bilderwand zur

Fenf‘terwand wird von dem am hellften beleuchteten Theile der Wand ein grofses

Stück für die Oeffnung der von einem Cabinet zum anderen führenden Verbindungs-

thür beanfprucht, wenn diefe nächft dern Fenf’cerpfeiler angebracht ift.

7) Die Bilderwände der Seitenlicht-Cabinete haben viel geringere Helligkeiten,

als die Deckenlichtfäle. Der dem hellften Punkte der Wand zukommende Grad der

Erhellung beträgt 2. B. im Cabinet des Alten Mufeums zu Berlin nach Fig. 321 nur

ungefähr 0,06, im Deckenlichtfaal dafelbi’c nach Fig. 293 (S. 230) dagegen 0,175,

alfo beinahe das 3-fache. Die betreffenden Lichtöffnungen (zugleich die Grund—

flächen der Lichtitrahlen—Pyramiden) verhalten fich hierbei, wie 6,5 : 57,3.


